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BÜCHER

JörgJeremias: Studien zur Theologie des Alten 
Testaments, herausgegeben von Friedhelm 
Hartenstein und Jutta Krispenz (FAT, 99), 
Tübingen: Mohr Siebeck 2015, VI11+392 
S., 129 €.

Im vergangenen Jahr hat der renommierte 
Marburger Alttestamentler Jörg Jeremias 
seinen Entwurf einer „Theologie des Alten 
Testaments“ (GAT 6, Göttingen 2015) vor­
gelegt, deren Erarbeitung er in vielen Ein­
zelstudien vorbereitet hat. Die Herausgeber 
haben 23 Beiträge ausgewählt, von denen 
einer hier erstmals publiziert wird, die diesen 
Denkweg über einen Zeitraum von mehr als 
drei Dezennien hinweg dokumentieren. In 
ihnen spiegelt sich das Programm einer his­
torisch informierten, sorgsam abwägenden 
Auslegung des Alten Testaments wider, die 
stets auf dessen theologisches Verstehen im 
Horizont des christlichen Glaubens hinzielt. 
Auf diese Weise gelingt es dem Vf, gerade 
die ,widerständigen Aspekte des biblischen 
Gottesbildes wie die Rede von seinem Zorn 
oder schwierige Texte wie die Bindung Isaaks 
in Gen 22 in ihrem theologischen Gehalt zu 
erhellen und für gegenwärtiges Verstehen 
zu erschließen und damit einen wichtigen 
Beitrag zu einer gesamtbiblischen Theologie 
zu leisten.

Die Herausgeber haben die von ihnen 
zusammengestellten Studien in fünf Themen­
kreise gruppiert. Die erste Gruppe enthält 
vier Beiträge, die sich den hermeneutischen 
Vorentscheidungen widmen, denen eine 
Theologie des Alten Testaments verpflichtet 
ist. In ihnen entwickelt der Vf. im Gespräch 
mit der älteren und jüngeren Forschung die 
Prinzipien, die er seiner eigenen Darstellung 
zugrunde legt. Sie bieten eine wichtige Er­
gänzung zu seiner „Theologie des Alten Tes­
taments“, in der diesen Vorfragen nur wenig 
Raum gewidmet wird. Hierbei ist besonders 
hervorzuheben, dass der Vf. sich um einen 

integrativen Ansatz einer Theologie des Alten 
Testaments bemüht, der die geschichtliche 
Vielfalt der alttestamentlichen Gottesaussa­
gen mit der Notwendigkeit zu ihrer systemati­
schen Zusammenschau verbindet. Gerade im 
Horizont einer gesamtbiblischen Theologie, 
der eine Theologie des Alten Testaments ver­
pflichtet ist, ist das (stets subjektive) Wagnis 
des ,Zusammen-Denkens‘ (W. Zimmerli) 
der unterschiedlichen Gottesbilder des Alten 
Testaments unverzichtbar.

Der zweite Themenkreis vereint drei 
Studien, die der Prädikation Gottes als 
des Schöpfers des Himmels und der Erde 
gewidmet sind, in denen nicht nur die Eigen­
ständigkeit des alttestamentlichen Welt- und 
Menschenverständnisses in Auseinander­
setzung mit früheren vorderorientalischen 
Kosmogonien hervortritt, sondern zugleich 
die mit der Unterscheidung von Schöpfer 
und Geschöpf dem Menschen gegebene 
Aufgabe zu verantwortlichem Handeln mit 
bedacht wird.

Die fünf Beiträge der dritten Gruppe 
kreisen um das Problem der Verborgenheit 
Gottes, das in der Alltagserfahrung Israels 
immer wieder aufgebrochen ist und bis 
heute nichts von seiner Aktualität eingebüßt 
hat. Der Vf. zeigt in einfühlsamen Textbe­
trachtungen, wie Israel gerade angesichts 
von Erfahrungen der Gottesferne an der 
Hoffnung auf seine barmherzige Zuwendung 
festgehalten hat. Dies illustriert nicht zuletzt 
die knappe, aber meisterhafte Auslegung von 
Gen 22 (S. 188-196), die jedem zur aufmerk­
samen Lektüre empfohlen sei. Vier weitere 
Studien befassen sich mit der Dialektik von 
Gottesnähe und Gottesferne in den Psalmen 
und führen die theologische Denkbewegung 
der Texte der dritten Gruppe fort.

Den Schlusspunkt bilden sieben Beiträge 
zur Theologie der Prophetenbücher. Der 
Schwerpunkt im Bereich der prophetischen 
Literatur ist dabei nicht nur den besonderen
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Forschungsinteressen des Vf. geschuldet, 
sondern hat vor allem sachliche Gründe. 
Es war die frühe Schriftprophetie, deren 
Gerichtsansage und Umkehrforderung den 
Schlüssel zu einem neuen Selbstverständnis 
des Gottesvolks angesichts der politischen 
Katastrophen des 6. Jh.s v. Chr. bereithielt. 
Die kritische Stimme der Propheten, die von 
ihren Zeitgenossen weithin ignoriert worden 
waren, wurde im Exil zum wichtigsten Ori­
entierungspunkt für die Bestimmung des 
Gottesverhältnisses Israels. Dies bestätigen 
nicht zuletzt die vielen Fortschreibungen 
und Neuinterpretationen der prophetischen 
Überlieferung, denen die Prophetenbücher 
ihre kanonische Gestalt verdanken und die 
je später je mehr auf eine systematisierende 
Gesamtinterpretation nicht nur der Prophe­
tie, sondern des Alten Testaments insgesamt 
hinführen. In ihnen ist die Idee einer Theo­
logie des Alten Testaments in gewisser Weise 
vorgebildet.
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